
erheben und Haltung zei-
gen.

 

 
 
 

 
 

Der Sozialstaat sei zu teuer. Und 
manches funktioniere nicht mehr, 
schon wegen des demografischen 
Wandels. 
 
Wenn in diesen Wochen in Berlin 
und anderswo über das Bürger-
geld, über die Rente und andere 
Fragen des Sozialstaates diskutiert 
wird, ist das legitim. 
 
Was aber zum Sozialstaat auch 
dazu gehört, ist das Wissen darum, 
dass er eine riesige Errungenschaft 
ist. Dieses System für Notfälle, 
diese Solidarität mit denen, bei 
denen es mit dem selbstständigen 
Leben nicht läuft. Diese Unterstüt-
zung für die, die selbst nichts zur 
Wirtschaftsleistung beitragen kön-
nen und doch dazu gehören – 
nicht als Bürger zweiter Klasse, 
sondern genauso wie die, die sich 
für Leistungsträger halten. Gerade 
als Christ sage ich, dass es großar-
tig ist, nicht nur mit denen zu-
sammenzuhalten, die zur eigenen 
Religionsgemeinschaft gehören, 
sondern mit allen. Wenn ich sagen 
sollte, wofür ich in diesem Land 
dankbar bin, dann wäre es vor 
allem dieser Sozialstaat. Es ist eine 
Verbundenheit mit allen, die eben 
da sind. Wer nur darauf hinweist, 
was nicht funktioniert und was 
schiefläuft, hat das Entscheidende 
nicht kapiert. Keine Sorge, ich bin 
nicht naiv. 

Vom 6. September 2025 
 
Wolfgang Beck 
Frankfurt 
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Ich weiß, dass es auch Miss-
brauch von Leistungen gibt. Klar, 
Menschen, die Hilfe annehmen, 
sind nicht automatisch Heilige. 
Aber wer nur diese Probleme 
anspricht, ohne zugleich auch 
seine Dankbarkeit für das System 
sozialer Hilfsleistungen zu zeigen, 
der hat das Entscheidende daran 
nicht verstanden: die Verbunden-
heit mit allen Menschen, die da 
sind. Es ist eine Verbundenheit all 
derer, denen der Atem stockt, 
wenn sie von den Schicksalen 
und dem schweren Leben ande-
rer Menschen hören. Es ist die 
Verbundenheit derer, die alle – 
ausnahmslos alle! – auf Hilfe und 
unterschiedliche Formen der Un-
terstützung angewiesen sind. Es 
ist diese Verbundenheit, auf die 
der Sozialstaat aufbaut, die hinter 
den trockenen Finanzfragen und 
Debatten steht. Wer immer 
meint, etwas zu diesen Diskussi-
onen und den Bausteinen des 
Sozialstaates sagen zu müssen, 
dem rufe ich zu: Lass vorher, 
mittendrin und hinterher erken-
nen, wie wichtig und großartig 
dieser Sozialstaat ist. Kannst Du 
das nicht, überleg erst noch mal, 
was du in der Debatte, am 
Stammtisch sagen oder in den 
Sozialen Netzwerken schreiben 
willst! 

 

Einen guten Sonntag. 

 

Errungenschaft Sozialstaat 

Mir stockt manchmal der Atem, liebe 
Zuschauerinnen und Zuschauer. Mir 
stockt der Atem und ich bin sprach-
los, wenn ich sehe, welche Schicksa-
le in den verschiedenen Familien um 
mich herum von Menschen auszuhal-
ten und zu ertragen sind. Hier ein 
junger Vater mit einer Krebsdiagno-
se. Da ist jemand arbeitslos gewor-
den und kann die Kredite nicht mehr 
bedienen. Und da, da sind die er-
wachsenen Kinder irgendwie über-
fordert und finden keinen Weg zur 
Ausbildung und einem Leben ohne 
die finanzielle Unterstützung der 
Eltern.  

Eigentlich gibt es in jeder Familie, in 
jeder Biografie, in jedem Leben klei-
nere und größere Desaster. Sorgen, 
die zu groß sind und mit denen Men-
schen trotzdem irgendwie weiterle-
ben. Stimmt schon, was der Volks-
mund sagt: „Unter jedem Dach – ein 
Ach!“ Natürlich ist da der Gedanke 
naheliegend: Hoffentlich passiert uns 
das nicht. Immer häufiger denke ich 
aber auch: Wie gut, dass bei uns im 
19. Jahrhundert, schon vor über 140 
Jahren, Sozialgesetze entstanden 
sind. Seit der Zeit wurden die ver-
schiedenen Absicherungen einge-
führt. Eine Krankenversicherung, die 
halbwegs funktioniert. Rente. Ar-
beitslosenversicherung. Urlaubszei-
ten und Arbeitsgesetze. All das, was 
mit der Bezeichnung des Sozialstaa-
tes verbunden ist. Klar, vieles davon 
ist immer wieder reformbedürftig. 
Aber insgesamt ist es großartig, dass 
wir in einem Land leben, in dem es 
diese Absicherungen gibt. Ich weiß 
schon, welche Einwände jetzt kom-
men:  

 


